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VEREIN LANDWIRTSCHAFTLICHER 

FACHSCHULABSOLVENTEN UND  

FORTSCHRITTLICHER BÄUERINNEN UND 

BAUERN HOCHRHEIN E.V. 

GARTENSTR. 7, 79761 WALDSHUT-TIENGEN  
 

Geschäftsstelle:  Landratsamt Waldshut -  Landwirtschaftsamt, Gartenstraße, 7, 79761 Waldshut,  

  Tel.: 07751/865300, Fax: 07751/865399 

Vorstand: Kai-Uwe Zeitz, Berghaus 2, 79761 Waldshut-Tiengen, Tel. :07747 / 380 

Bankverbindung: IBAN: DE52 6845 2290 0000 0060 31SWIFT-BIC: SKHRDE6W Sparkasse Hochrhein 

Rundschreiben  

Juni 2016 
 
Liebe Mitglieder, 

gemeinsam mit der Einladung zur 
diesjährigen Bezirkslehrfahrt wollen wir Sie 
mit dem Rundschreiben über einige aktuelle 
Dinge informieren. 
 
Übersicht: 
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2. Aktuelles aus 
Pflanzenbau/Pflanzenschutz  

2-3 

3. Aus der Betriebswirtschaft 3 

5.  Bezirkslehrfahrt 4 

 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 

 
L. Käppeler (Geschäftsführer)  
 
 
„Erst die Fremde lehrt uns, 
was wir an der Heimat besitzen.“ 
 
(Theodor Fontane) 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In eigener Sache 

Im April wurden die Mitgliedsbeiträge 
abgebucht. Leider gab es wieder einige 
Rückbuchungen. Das ist ärgerlich, da wir mit 
dem Gegenwert eines Jahresbeitrags in 
Höhe von 3€ von der Bank belastet werden. 
Wir bitten Sie daher, uns bei Änderungen der 
Bankverbindung dies umgehend mitzuteilen.  
 

Bezirkslehrfahrt des VLF 
Sehr geehrte Mitglieder, 
wir laden Sie hiermit zur traditionellen 
Bezirkslehrfahrt des VLF am  
Freitag, den  01. 07. 2016 ein. 
Treffpunkt ist um 10.00 Uhr am neuen Stall 
der Familie Schleicher, Rotzingen, 20 79733 
Görwihl. 
Anschließend fahren wir nach Hartschwand 
zum Eichrüttehof, wo uns Thomas 
Gerspacher über die aktuelle Situation der 
Erzeugergemeinschaft „Junges Weiderind“ 
informieren wird. Dort besteht danach die 
Möglichkeit das Mittagessen einzunehmen.  
Näheres siehe S. 4! 

 
Personalveränderungen 
Frau Anne Wegerhof, Tierhaltungsberaterin, 
hat im Januar Nachwuchs bekommen und 
hat den Arbeitsplatz frei gemacht. 
Nachfolgerin wird Frau Kathrin Riepe.  
Herr Andreas Huber ist am 18.03. verstorben. 
Die Stelle für die Nachfolge ist 
ausgeschrieben.  
Frau Simone Merke hat das 
Landwirtschaftsamt auf eigenen Wunsch zum 
30.04.16 verlassen. Herr Gerrit Niederland 
hat die Aufgaben im Bereich Pflanzenschutz 
übernommen. Herr Walter Bucher folgt als 
landwirtschaftlicher Prüfer.  
Frau Kim Kathrin Bürger, Sachgebietsleiterin 
Betriebswirtschaft, ist zum 13.06. ans MLR 
versetzt worden. Für Frau Bürger folgt Herr 
Sebastian Fricker.  
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Aktuelles aus Pflanzenbau und Pflanzen-
schutz  

Zwischenfruchtanbau – Welche Auflagen 
sind bei FAKT und Greening-Flächen zu 
beachten? 
 
Nach der Getreideernte steht bei vielen gree-
ningpflichtigen Betrieben die Aussaat der 
Zwischenfrucht an. Der Anbau von Zwi-
schenfrüchten kann jedoch auch über FAKT 
gefördert werden, sofern die Zwischenfrüchte 
nicht gleichzeitig als ökologische Vorrangflä-
che (öVF) anerkannt werden sollen. In der 
nachfolgenden Tabelle sind die wesentlichen 
Auflagen von FAKT- und öVF-Zwischen-
früchten gegenübergestellt: 
 
 FAKT öVF 

Saattermin 

E1.1: bis Mitte 

September 

E1.2: bis Ende 

August 

ab 16.7 bis 1.10 

Kulturen 

E 1.1: keine Rein-

saat von landwirt-

schaftl. Kultur-

pflanzen 

E 1.2: nur vorge-

gebene Mischun-

gen (min. 5 Arten) 

- mind. 2 Arten 
- eine Art max. 60 % 

Samenanteil 
- Gräseranteil max. 

60 % 

Leguminosen 
möglich in Mi-

schung 
nur zulässige Arten 

Herbstdüngung nach DüV 
org. Düngung nach 

DüV 

Pflanzenschutz 

kein Einsatz von 

Herbiziden von 

der Aussaat bis 

zur Einsaat der 

Folgekultur, Auf-

wuchs darf nicht 

mit Herbizid 

beseitigt werden 

kein chem.-synth. 

Pflanzenschutz ab 

Ernte Hauptfrucht bis 

Ende Antragsjahr 

Nutzung 

KEINE, nur 

Beweidung durch 

Wanderschäfer 

Beweidung mit Scha-

fen/Ziegen Nutzung 

ab 16.01 möglich 

Walzen, Mul-

chen, etc.  
Ende November kein Termin 

Einarbeitung Ende November ab 16. Januar 

Nachfrucht 

zwischen zwei 

Begrünungen 

muss eine Haupt-

kultur stehen 

Fruchtwechsel bis zum 

01.06 des Folgejahres 

 
Zugelassene Zwischenfruchtmischungen bei 
der FAKT-Maßnahme E 1.2 (Begrünungs-
mischungen) finden sie auf der Internetseite 
der LTZ Augustenberg unter: http://www.ltz-
bw.de/pb/,Lde/Startseite/Kulturpflanzen/Zwi-
schenfruechte+und+Untersaaten. Für die 
Vor-Ort-Kontrolle sind Lieferschein bzw. 
Rechnung und Saatgutetikett aufzubewahren. 
Bei öVF-Zwischenfrüchten sind auch Eigen-

mischungen zulässig. In diesem Fall ist die 
Zusammensetzung zu dokumentieren sowie 
eine Probe der Saatgutmischung zu ziehen 
und aufzubewahren. 
Auf Flächen mit öVF-Zwischenfrüchten ist der 
Einsatz von chem.-synth. Pflanzen-schutz-
mitteln nicht zulässig. Daher dürfen bei 
Schneckenproblemen nur Molluskizide mit 
dem Wirkstoff Eisen-III-phosphat verwendet 
werden (z. B. Ferramol Schneckenkorn oder 
Derrex).  
Aus Wasserschutzsicht sollten Zwischen-
früchte so spät wie möglich in den Boden 
eingearbeitet werden. Grundsätzlich fördert 
jede Bodenbearbeitung die N-Mineralisie-
rung. Je später Zwischenfrüchte in den Bo-
den eingearbeitet werden, desto geringer ist 
die Nitratauswaschung und desto mehr Stick-
stoff kann für die Folgekultur konserviert wer-
den. Daher ist die Einarbeitung der Zwi-
schenfrucht unmittelbar nach der Frist nicht 
immer zielführend, insbesondere wenn un-
günstige Boden- und Wetterbedingungen 
vorliegen. Zudem sollten Zwischenfrüchte 
nicht grün eingearbeitet werden. 
Eine Alternative zu Zwischenfruchtmischun-
gen können Untersaaten sein. Untersaaten 
werden wie Zwischenfruchtmischungen mit 
dem Faktor 0,3 als öVF angerechnet. Im Ver-
gleich zu öVF-Zwischenfrüchten dürfen je-
doch bei der Anlage von Untersaaten nur 
Gräser verwendet werden. Die Verwendung 
von Kleegrasmischungen ist nicht zulässig. 
Vor allem für Betriebe mit einem hohen 
Maisanteil in der Fruchtfolge und knapper 
Flächenausstattung sind Untersaaten eine 
interessante Möglichkeit zur Erfüllung der 
öVF. Vorteile von Maisuntersaaten sind u. a. 
Verbesserung der Bodengare, Verbesserung 
der Humusbilanz, Erosionsschutz, Nährstoff-
bindung, bessere Befahrbarkeit zur Ernte. 
Untersaaten gelingen aber nicht immer. Dies 
zeigen die Erfahrungen aus 2015. Im Fall von 
misslungenen oder nur schwach entwickelten 
Untersaaten sind die öVF-Auflagen jedoch 
uneingeschränkt einzuhalten. Eine Doku-
mentation ist zwingend erforderlich, damit sie 
bei einer Vor-Ort-Kontrolle nachweisen kön-
nen, dass die Anlage der Untersaat nach 
guter fachlicher Praxis erfolgt ist. 
 
Pflanzenschutz 
Kanne leer? Dann sauber her! 
Sie wollen einen wichtigen Beitrag zu einer 
verantwortungsbewussten und nachhaltigen 
Landwirtschaft leisten? 
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Dann spülen Sie sorgfältig Ihre 
Pflanzenschutzkanister nach der Entleerung 
auf dem Feld. Füllen Sie den Spülrest nur in 
Ihre Spritze und vermeiden Sie so unnötige 
Einträge in Gewässer. 
Lagern Sie Ihre Verpackungen trocken und 
sicher bis zur nächsten PAMIRA-Sammlung. 
Geben Sie diese nur an den 
PAMIRASammelstellen ab. 
Alle Informationen zur Sammlung unter: 
www.PAMIRA.de   
Sammelstelle im Landkreis: 
ZG Raiffeisen eG, Im Sulzfeld 13 
79780 Stühlingen 
07744-939831/ Fax:  07744 939833 
Termin: 13.10.2016 
8.00 Uhr bis 17.00 Uhr, mittags geschlossen 
von 12.30 bis 13.30 Uhr 
 

Aus der Betriebswirtschaft (rk) 

Die Verwaltungsvorschrift zur 
einzelbetrieblichen Förderung wurde am 31. 
Mai 2016 geändert. Durch die Änderung 
wurden Maschinen und Geräte der 
Außenwirtschaft, die zu einer deutlichen 
Minderung von Emissionen bei der 
Ausbringung von Wirtschaftsdüngern oder zu 
einer deutlichen Minderung von 
Umweltbelastungen bei einer Anwendung 
von Pflanzenschutzmitteln förderfähig. 
1. Ausbringung von Wirtschaftsdüngern: 
1.1. Injektionsgeräte für die Ausbringung 

von Gülle, Gärresten, Jauche und Si-
ckersaft mit und ohne Pumptankwagen. 

1.2. An Pumptankwagen angebaute Geräte 
zur Direkteinarbeitung von Gülle, Jau-
che und Sickersaft, wie Grubber, 
Scheibeneggen, Scheibenschlitzgeräte 
und vergleichbare Techniken, mit und 
ohne Pumptankwagen.  

1.3. Schleppschuhverteiler mit und ohne 
Pumptankwagen. 

 Die Geräte müssen nachweislich dem 
neuesten Stand der Technik entsprechen. 
Dies ist zum Beispiel der Fall, wenn die 
Geräte in einem Testverfahren nach DLG 
oder VERA erfolgreich geprüft wurden. 

2. Anwendung von Pflanzenschutzmit-
teln: 

2.1. Spritz- und Sprühgeräte für den Obst- 
und den Weinbau, die nicht angelagerte 
Spritzflüssigkeit auffangen und in den 
Tank zurückfördern und die Abdrift um 
mindestens 90 Prozent gegenüber her-

kömmlichen Sprühgeräten verringern 
können, ohne die Wirksamkeit der An-
wendung zu verringern. 

2.2. Pflanzenschutzgeräte mit Sensorsteue-
rung, die entweder Lücken in der Ziel-
fläche erkennen und die Düsen ent-
sprechend abschalten oder die z. B. in 
Flächenkulturen Unkräuter oder Pilz-
befall erkennen und die Düsen entspre-
chend einschalten. Die mögliche Mitte-
leinsparung der Geräte muss durch 
eine Prüfung des Julius Kühn-Instituts 
nachgewiesen werden. 

2.3. Feldspritzgeräte mit Assistenzsystemen 
zur automatischen Teilbreitenschaltung 
und Gestängeführung und automati-
scher Innenreinigung. 

2.4. Feldspritzgeräte mit Mehrkammersyste-
men zur gezielten teilflächenspezifi-
schen Ausbringung von Pflanzen-
schutzmitteln. 

 Die in Nummer 2.1 bis 2.4 genannten 
Geräte müssen vom Julius Kühn-
Institut geprüft und anerkannt worden 
sein. 

 Selbstfahrende Maschinen sind so-
wohl bei der Ausbringung von Wirt-
schaftsdüngern als auch bei der An-
wendung von Pflanzenschutzmitteln 
nicht förderfähig.“ 

Weitere Informationen unter 
www.afp.landwirtschaft-bw.de oder bei Fr. 
Kircher (Tel.: 07751/86-5328) 
 
 

Termine / Veranstaltungshinweise (kä) 

Gläserne Produktion 
Am Sonntag, 24. Juli 2016 findet in Albbruck-
Schadenbirndorf im Rahmen des Tages der 
Landwirtschaft unter dem Motto „Buure 
luege“ die „Gläserne Produktion“ statt. Vier 
benachbarte Höfe beteiligen sich an der 
Aktion. Abgerundet wird das Programm über 
eine Fleckviehschau und ein kleines 
Demonstrationsfeld mit verschiedenen 
landwirtschaftlichen Kulturen. Daneben gibt 
es moderne und historische Landtechnik zu 
bewundern. Ein Kunst- und Gewerbemarkt ist 
ebenfalls vorhanden. Die Bewirtung 
übernimmt der MV Birndorf.  
Beginn ist um 10.00 Uhr. 
Alle Interessierten sind dazu herzlich 
eingeladen. 
 

http://www.pamira.de/
http://www.afp.landwirtschaft-bw.de/
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Bezirkslehrfahrt des VLF 

 

Sehr geehrte Mitglieder, 

wir laden Sie hiermit zur traditionellen Bezirkslehrfahrt des VLF am  

Freitag, den 01. 07. 2016 ein. 

 
Treffpunkt ist um 10.00 Uhr am neuen Stall der Familie Schleicher, Rotzingen 20, 79733 
Görwihl, . (s. Anfahrtsskizze)  
 

 
 
Der Stall wurde als Cover-all- Halle für 75 laktierende Kühe gebaut und im Februar 2015 
bezogen. Die Nachzucht und die Abkalbebucht befinden sich im alten Stall.  
 
Abschließen wollen wir die Lehrfahrt beim Eichrüttehof in Hartschwand, wo uns Thomas 
Gerspacher über die aktuelle Situation der Erzeugergemeinschaft „Junges Weiderind“ 
informieren wird. Dort besteht danach die Möglichkeit das Mittagessen einzunehmen.  
 
Wir hoffen auf rege Teilnahme. 
 

 

 

gez.: Kai-Uwe Zeitz L. Käppeler 

Vorsitzender Geschäftsführer 

 


